
Zwei Bäume

Besonders frisch und grün aber sind noch zwei andere Herbstblumen der Freude in seinen Gehirnkammern
erhalten und aufbewahrt, und beide sind Bäume.
Der eine ist bloß ein dickzweigiger hoher Muskatellerbirnbaum im Pfarrhofe, an dessen herrlichen Fruchtgehängen
die Kinder den ganzen Herbst hindurch künstliches Fallobst hervorzubringen versuchten, bis endlich an einem
der wichtigsten Tage der Jahrzeit der Vater den verbotenen Baum selber auf der Leiter bestieg und das süße
Paradies herunterholte für das ganze Haus und für den Bratofen.

Der andere immer grüne und noch herrlicher fortblühende Baum ist aber kleiner, nämlich
die abgehauene Birke, welche jährlich an dem Andreasabend bei dem Stamme vom alten
Holzhauer in die Stube geschleppt und darin in einen weiten Topf mit Wasser und Kalk
gepflanzt wurde, damit sie gerade zur Weihnachtzeit, wenn die goldnen Früchte an sie
gehangen wurden, schon die rechten grünen Blätter dazu trüge. Es hatte diese Birke,
keine Trauer- sondern eine Jubelbirke, das Eine an  sich, daß sie den dunkeln Dezember-
weg bis zum Christfest mit Freudenblumen bestreuete, nämlich mit ihren hervor-
genötigten Blättchen, wovon jedes neue wie ein Uhrzeiger auf einen zurückgelegten
Tag hinwies, und daß jedes Kind unter diesem Maienbaum des Winters sein
Laubhüttenfest der Phantasien feiern konnte.
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